Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholun 
| pedition und — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung ö 


— 


Für die Monate 


Mai, 
Juni 
abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 1, OO M. 


Frei ins Haus durch die Austräger 135 MIX. 


Von dem Mordanſchlag in Rom 


hat König Humbert ſelbſt, wie der römiſche Berichterſtatter 
des Pariſer Figaro verſichert, der beim Eintreffen des Königs 
auf dem Rennplatz in deſſen unmittelbarer Nähe weilte, folgende 
Darſtellung gegeben: Ungefähr zwei Kilometer außerhalb des 
San Giovanithores bemerkte ich rechts von der Straß einenziemlich 
ärmlich in einen blauen Arbeiteranzug gekleideten Menſchen ohne 
ſichtbaren Hemdkragen und ohne Hals binde, der in etwas unruhiger 
und verwirrter Haltung daſtand. Ich ſah zerſtreut nach ihm 
bin, als der Menſch plötzlich mit einem Satz nach meinem 
Wagen ſprang und in der Richtung zu mir ſeine mit einem farbigen 
Tajyentuh umwundene Hand vorſchnellte. Ich ſah die Klinge 
eines ſcharfen Meſſers blitzen, that mechaniſch einen Sprung zur 
Seite und ſchlug mit einer ebenfalls triebhaften Bewegung der 
Rechten, in der ich meinen Spazierſtock hielt, nach dem Arm des 
Mörders. Die Spitze ſeiner Waffe, der ich durch meinen Sprung 
ausgewichen war, drang in das Wagenkiſſen, mein Stockſtreich 
ſcheuderte jedoch den Dolch aus dem Wagen. Der Mörder 
erfaßte ihn von Neuem, als zwei Carabinieri zu Pferde ſich auf 
ihn ſtürzten und ihn verhinderten, einen neuen Stich nach mir 
zu führen. Ich ſah dann deutlich, wie der Menſch ſeine Waffe 
Über eine Hecke ins anſtoßende Feld warf, und das war Alles. 
„Sie ſehen“ fügte der König lächelnd hinzu, „es iſt nicht viel.“ 

Auf der Polizeiwache benahm ſich der Attentäter 
frech und zyniſch. Auf die Frage des Polizeirichters, warum er 
eigentlich das Attentat begangen habe, erwiderte Acciarito: „Als 
ich ſo viele ſchöne Wagen, ſo viele reiche und glückliche Menſchen 
ſah, als ich hörte, daß auf ein Pferd ein Preis von 25000 Fr. 
ausgeſetzt jet, während ich nicht einen Heller verdienen konnte, da 
verlor ich die Beſinnung.“ — Die Klinge des Dolches iſt zwei⸗ 
ſchneidig und 30 Centimeter lang. 

Ein politiſches Mot tp für das Attentat if abſolut 
ausgeſchloſſen. Der Thäter war nach Rom gekommen, 
um Arbeit zu ſuchen und wurde, wie von einer Art Wahnſinn, 
von dem Verlangen ergriffen, ein Aufſehen erregem 

des Verbrechen zu begehen. 

Dem Könige wurden, wie ſchon geſtern ausführlich 
gemeldet, von der Bevölkerung ſogleich die denkbar herzlichſten 
Huldigungen dargebracht. Um ½10 Uhr Abends fand vor dem 


Die Erbin von Nbbot-Gaflle. 
Original⸗Roman von F. KlinckLütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 


Die ganze Sache war ihm aus mehr als einem Grunde 
unangenehm, und er wünſchte aufrichtig, Will Gullham hätte 
nicht geſchrieben. Er war jeither einer Wiederbegegnung mit 
Lilian aus dem Wege gegangen und hatte die Abſicht gehabt, 
es auch ferner zu thun, wenigſtens fo lange, bis das wilde 
Blut ruhiger geworden war. Wenn er doch Bob nach Violet⸗ 
Valley ſchickte! Doch das ging auch nicht, er konnte dem ihm 
direct gewordenen Auftrag nicht aus dem Wege gehen. Er mußte 
ſelbſt zu Lilian und ſie fragen, welche Bewandtniß es mit Will 
Gullham habe. Wenn ſie es wußte, würde ſie ſich keinen 
Augenblick befinnen, es ihm zu jagen. 

Indem er darüber nachdachte, war er doch wieder zu der 
Vermuthung gelangt, daß Lilian von Will Gullham, trotz des 
Billets, vielleicht nichts wiſſe. Ihr Anblick hatte ihn ohne 
Zweifel erſchreckt. Warum? Thor, der er geweſen war! 
Sollte nicht auch ihm eine Aehnlichkeit mit Mary Connor 
aufgefallen ſein? Er fragte weiter und weiter, bis der 
Kopf ihm förmlich brannte, er wußte nicht mehr aus 
noch ein, und noch viel weniger, was er zu dem Ganzen 
| jagen ſollte. 


Bei einem beſonders gefühlvollen Menſchen hätte es kaum 
auffallen können, wenn eine große Lehnlichkeit mit einem 
unglücklichen Mädchen, das ihm perſönlich zu einer traurigen 
Zeit nahe getreten war, ihn ungewöhnlich aufgeregt Hätte, 
denn auch ein Erſchrecken, wie er es gezeigt, ſich ſchwer 
erklären ließ. Aber Will Gullham war ihm keineswegs als 
beſonders gefühlvoll bekannt, und daneben durfte Harry Ruthbert 
zanen Augenblick vergeſſen, daß er Mary Connor in einer 
höchſt adfälligen Weiſe beurthellt hatte, es machte den Eindruck, 
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Schloſſe die durch Maueranſchläge vorbereitete Kundgebun 8 
zu Ehren des Königs ſtatt. Die Begeisterung der ungeheuren 
Menſchenmenge war um ſo größer, als dieſes Feſt der Errettung 
des Königs aus Todesgefahr mit dem Hochzeitstag des 
Königspaares zuſammenfiel. Um ¼10 erſchienen der König im 


Gehrock, ohne Kopfbedeckung. und die Königin im weißen Spitzen ⸗ 


ſchleier auf dem Balkon. Donnernder Jubel begrüßte ſie. Zwei 
Mal mußte das Königspaar erſcheinen, ehe die Menge ſich verlief. 
— Die Vereine mit ihren Fahnen und Fackeln zogen dann 
vor die Redaktion des „Avanti“, die bereits durch Gendarmerie 
geſchützt war, um das Sozial iſtenblatt wegen eines 
Artikels anläßlich des Attentats auszupfeifen. Alle Fenſter des 
Avanti wurden durch Steinwürfe zertrümmert. a 

Der italieniſche Kronprinz iſt aus Florenz in Rom 
angekommen, um ſeinen Vater perſönlich zu beglückwünſchen. In 
den Provinzen fanden überall große Kundgebungen zu Ehren des 
Königs ſtatt. Zahlreiche Depeſchen langten aus ganz Italien und 
dem Auslande in Rom an. Bei dem deutſchen und dem 
öſterreichlſchen Kaiſer, welche in Wien Kunde von dem Mord- 
anſchlag erhielten, veranlaßte 
Sympathie⸗Kundgebung beider Kaiſer für ihren Bundesgenoſſen, 
König Humbert. Kaiſer Franz Joſef ſtattete am andern Morgen 
dem italieniſchen Botſchafter einen längeren Beſuch ab und 
drückte ihm in warmen Worten die Glückwünſche anläßlich der 
glücklichen Errettung des Königs aus. Präſident Faure ſandte 

ein Glückwunſchtelegramm an König Humbert. Beim italienifchen 
Botſchafter in Berlin gratulirten der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, 
die Staatsſekretäre v. Marſchall und v. Bötticher etc, 

Eine Depeſche aus Rom vom Freitag meldet nach Folgendes: 
Heute Vormittag wurden hier ein Arbei tsgenoſſe 
Acciarito's, Pietro Collabona aus Velletri, und die Geliebte 
Acciaritos, das Dienſtmädchen Pasqua Venaraba aus 
Poggio Catino, verhaftet. Acclarito bleibt bei ſeiner Erklärung, 
daß er keine Mitſchuldige habe. Bis jetzt iſt auch jeder Ver⸗ 
dacht, daß es ſich um einen gemeinſchaftlich geplanten Anſchlag 
handle, ausgeſchloſſen. 


Auf dem Kriegsſchauplatz 


ſcheint, wenn auch wohl nur vorübergehend, eine Wendung 
zu Gunſten der Griechen eingetreten zu fein. Geſtern 
lagen meiſt nur griechiſche Telegramme vor, welche natürlich von 
Erfolgen der griechiſchen Waffen überſchwengliche Kunde brachten; 
türkiſcherſeits wurde Thatſächliches nicht gemeldet. Weniger als 
aus den Mittheilungen der Griechen, als aus dem Schweigen 
der Türken konnte ſchon die Folgerung gezogen werden, daß 
thatſächlich ein Umſchwung im Kriegsglück an der theſſaliſch⸗ 
macedoniſchen Grenze erfolgt iſt. Heute wird dieſe Annahme 
aber auch ſchon durch verſchiedene Telegramme aus Ronitantinopel 
beftätigt, Die Türkei ſcheint ihren Heerführern die Schuld 
an den Mißerfolgen beizumeſſen, denn ein Telegramm aus 
Konſtantinopel vom Freitag beſagt klipp und klar: „Edhem⸗ 
Paſcha iſt abberufen und Ghazi Osman-⸗Paſcha (der 
„Löwe von Plewna“) an ſeiner Stelle zum Höchſtkommandirenden 
der Truppen von Elaſſona ernannt. Saad Eddin⸗Paſcha wurde 
an Stelle Hifzi Paſchas zum Kommandanten der Armee von 
Janina ernannt. Die neuen Befehlshaber reiſen heute (Freitag) 
Abend nach der Grenze ab.“ 

als ob er von der Schuld derſelben vollkommen überzeugt geweſen 
ſei. Vielleicht war ja dies auch anzunehmen, denn er hatte in 
jenem Drama eine hervorragende Rolle als Angeber geſpielt. 

Wenn Will Gullham durch den Tod des Grafen Saunders 
nur den geringſten Vortheil hätte haben können, ſo würde 
Harry Ruthbert vielleicht der Erſte geweſen ſein, welcher 
auf ihn den furchtbaren Verdacht geworfen hätte. Will Gullham 
hatte ihm gegenüber zwar eines Teſtamentes Erwähnung gethan, 
das ihn zum Univerſalerben hatte einſetzen ſollen, aber daſſelbe 
war ohne Zweifel nur in feiner Einbildung gewejen, denn er 
ging ſo leer aus, daß Harry Ruthbert ſogar etwas wie Mitleid 
darüber empfunden hatte. 

So war er bis zur Stunde achtlos an jenen Vorgängen 
vorübergegangen, die doch gewiß wohl zu beachten geweſen 
ſein würden, wenn nicht Mary Connor durch ihre vor Gericht 
gemachten Ausſagen ſelbſt jeden Verdacht von Anderen ab- 
gelenkt hätte. Heute aber drängten ſie ſich in einer Weiſe an 
ihn heran, die ihn erſchrecken ließ und die dazu diente ſeine 
eigenen Gefühle und Empfindungen vollkommen in den Hinter- 
grund zu drängen. 

Harry Rutbbert wurde ſich nicht ganz klar, was er dachte, 
er kam auch nicht dazu, irgend einen beſtimmten Schluß zu ziehen. 
Ihn beſchäftigten offene Fragen, welche vielleicht für immer un⸗ 
beantwortet bleiben würden. Es war ein Mord an dem Grafen 
Saunders verübt worden. Wer hatte es gethan? Eine Mary 
Connor nicht. War Will Gullham es geweſen? 

Nein — auch er nicht. Es wäre ein, Unrecht, ein ſolches 
Maß von Verworfenheit auf einen Menſchen zu häufen, auch 
wenn man die Unverdorbenheit ſeines Charakters anzweifeln 
wollte. Das Geheimniß, welches den Tod des Grafen Saunders 
umgab, würde nie mehr ergründet werden, die dabei Betheiligten 
waren todt. Vielleicht hatte es ſich um eine Unvorſichtigkeit 
gehandelt, wie man hier und da milde anzunehmen geneigt 
geweſen war. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun Walter 
| Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 0 8 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Wir laſſen hier die 
wobei wir beſonders empfehlen, 
richten zu beachten, denn tende 
Meldungen noch immer, 
türkiſcher Quelle ſtammen. 
den griechiſchen Telegrammen der Fall. 


wichtigſten Einzelmeldungen folgen, 
die Herkunftsorte der Nach⸗ 
e nziös gefärbt find die 
je nachdem ſie aus griechiſcher oder 
Insbeſondere iſt Letzteres aber bei 


Athen, 23. April. Bei dem Bombardement auf Katerina 
wurden die für das türkiſche Heer beſtimmten Niederlagen von Lebens⸗ 
mitteln zerſtört. Die geiecgliche Flotte beſchoß den Landungsplatz von 
Letothori, das dabei in Brand gerieth. Edhem Paſcha entſandte 
8000 Mann nach der Küſte, da er die Beſorgniß hegte, Griechen könnten 
landen und ihm in den Rücken fallen. — Oberſt Manos hat ſich in 
Strivina feſtgeſetzt. — Das Weſtgeſchwader beſchießt Aghios 


Saranta an der Küſte von Epirus. 
welches von den Türken aufgegeben 


Die Griechen haben Raptani (2), 
wurde, wieder beſetzt. 

Konſtantinopel, 23. April. Das franzöſiſche Konſulat hat 
begonnen, proviſoriſche Schutzſcheine an die katholiſchen Chriſten auszuliefern. 
— Die Kommiſſion für die Ausweiſung griechiſcher Fa 
thanen hielt heute ihre erſte Sitzung ab. Es verlautet, daß die feſtge⸗ 
ſetzte Friſt von 15 Tagen nur für Kaufleute Geltung hat, daß jedoch alle 
anderen Griechen, die keine permanente Beſchäftigung haben, ſchon binnen 
drei Tagen abreiſen müſſen. Einige griechiſche Firmen haben bereits 
die Geſchäfte eingeſtellt. Viele erwarten aber, daß eine Verlän erung des 
Termins eintreten werde. — Wie verlautet, ſollen die 7. Redif⸗ Brigade 
des 1. Corps, die 15. Nedif-Brigade des 2. Corps und die 2. Redif⸗Diviſion 
des 3. Corps mobil gemacht werden. 

Konſtantinopel, 23. April. Durch das Feuer der griechiſchen 
Kriegsſchiffe und der in Punta errichteten Landbatterie iſt die Stadt 
Preveſa ö um Theil zerſtört worden, während die Zitadelle von 
Preveſa unbeſchädigt Stand hält. Die Gerüchte von einem grie⸗ 
chiſchen Angriffe gegen Saloniki zur See haben hier 
große Beunruhigungen hervorgerufen. Die Stadtringmauer und das Kaſtell 
Hadikule find für den Fall eines See⸗Angriffes werthlos. Einen ſolchen 
kann nur die im Jahre 1885 erbaute Küſtenbatterie zurückweiſen, die mit 
Krupp'ſchen 15» und 21 em⸗Geſchützen ausgerüſtet if. Die türkiſchen 
Truppen ſollen am Luros⸗Fluſſe eine S chlappe erlitten haben. Auf 
der Pforte wird zugegeben, daß die Werke von Preve ſa, auch wie 
das griechiſche Fort Puntala ſehr gelitten haben, und größtentheils zerſtört 
ſind. Nach den letzten Nachrichten betragen die bisherigen Verluſte der 
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onſtantinopel, N 1 e Hauptmacht der 

ſchen 3. Diviſion von Aua ü berfchr tt 98 Fare Pfalz 
und eroberte nach heftigem Widerſtande Philip pia da am Luros⸗Fluſſe. 
Der Verluſt der Türken war groß. Sie haben auch einige Kanonen ver⸗ 
loren. Zum Gegenangriff wurde eine Brigade der 2. türkiſchen Diviſion 
gegen Philippiada dirigirt. Das Reſultat iſt bisher unbekannt. — Nach⸗ 
a aus Janina zufolge weigerte ſich ein Redif⸗Bataillon vor⸗ 
zugehen. 

Konſtantinopel, 23. April. Die Botſchafter verſammelten 
ſich heute Mittag zur Berathung über eine Milderun g der Ausweiſun 
maßregel gegen die griechiſchen Unterthanen. — Der frühere ruſſiſche d 
lomatiſche Agent in Sofia, v. Tſcharykow, iſt nach Sofia zurückgereiſt, um 
Vorſtellungen bezüglich der Hal tun g. Bulgariens zu erheben. 

Konſtantinopel, 23. April. Es beſtätigt ſich, daß des Sultans 
bisheriger Günſtling Izzet Bei in Ungnade gefallen iſt. Derſelbe ſoll 
30 000 Pfund angenommen haben, um den Beſchluß betreffend die Kriegs⸗ 
erklärung zu verhindern. Auch ſoll er, ehe die Kriegserklärung erfolgte, 
drei Depeſchen Edhem Paſchas unterſchlagen haben. — (Ein netter 


„Günſtling“ !) 
Geſandtſchaft erhielt 


Paris, 23. April. Die hieſige griechiſche 
eine Depeſche, der zu Folge die Griechen geſtern Abend auf türkiſches We⸗ 
biet übergetreten wären; ſie hätten ſich aber ſpäter über Nezero in der 
Richtung auf Derelu zurückziehen müſſen. 

Köln, 23. April. Aus Canea (Kreta) wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Oberſt Vaſſos entſandte Offiziere mit einem Briefe an 
Admirale, in dem er ankündigt, daß er in Folge der Kriegserklärung zum 
a auf die türkiſchen Stellungen ſchreiten werde, und erſucht, die 
fremden Truppen zurückzuziehen. 

— . —-„—t᷑ĩ;Z.—-—-᷑ 

In der Nachmittagsſtunde befand ſich Lord Ruthbert zu Fuß 
auf dem Wege nach Violet Valley. Es war ein ſtürmiſcher Tag. 
Brauſend fuhr der Wind durch die Kronen der Bäume und zer⸗ 
brach die dürren Zweige und Aeſte, ſie dem einſamen Wanderer 
vor die Füße werfend. Mehr als einmal ſah Lord Ruthbert 
durch einen Baumſtamm ſeine Schritte gehemmt, der Sturm hatte 
arge Verwüſtungen in den letzten Tagen angerichtet. Aber der 
Sturm machte ihm nichts aus. Die Luft war rein und friſch, 
kein Modergeruch feuchter Herbſttage legte ſich ihm beengend auf 
die Bruſt und erſchwerte das Athmen, wie es in den letzten 
Wochen der Fall geweſen war. 

So hatte er die Umzäunung der Cottage erreicht. 

Mary Connor ſtand am Fenſter neben der Verandathür, 
als der Klang der Glocke fie aus ihrem Sinnen aufſchreckte. 
Sie erkannte ſogleich Lord Ruthbert und fühlte ſich von 
einem ohnmächtigen Gefühl ergriffen. Gerade heute hatte ſie 
viel an ihn gedacht, noch mehr als an anderen Tagen, obgleich 
fie fi) unabläſſig mit ihm beſchäftigte. Die letzte einſame, wenn 
auch außerordentlich friedvolle Zeit. der bevorſtehende Winter 
hatten immer wieder auf Harry Ruthbert hingewieſen, deſſen 
Kommen ſie ſo unendlich glücklich gemacht. 

Mehr als einmal hatte ſie den Entſchluß gefaßt, ihm zu 
ſchreiden, aber der Gedanke an Mrs. Gray hatte ſie von der 
Ausführung dieſer Abficht zurückgehalten. Sein Fernbleiben 
ſagte ihr, daß es vielleicht beſſer ſein würde, nicht an einer alten 
Wunde zu rühren. Sie hatte ihn gekränkt, er konnte ja nicht 
in ihr Herz hinabſehen, wie ſehr ſie darunter gelitten hatte, 
vielleicht half die Kränkung ihm über ein Gefühl hinweg, das 
nur ſeinen Urſprung im Mitleid haben konnte und niemals 
Blüthen tragen durfte. 

In dieſen und ähnlichen Betrachtungen hatte für Mary 
Connor nicht viel Schmerzliches gelegen. Vor wenig mehr als 
einem Jahre ſchlug auch ihr junges Herz in einem glühenden 
Verlangen nach Glück — jetzt nicht mehr. Es gab für fie kein 


Dieſem Wunſche wird aber wohl nicht Folge gegeben 
werden, wie auch aus folgender Meldung hervorgehen dürfte. — 
Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt nämlich aus 
Petersburg. die (kürzlich erwähnte) Zirkularnote des ruſſiſchen 
Miniſters des Aeußern, Grafen Murawiew, beſchäftige ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Frage der Rückwirkung des griechiſch⸗türkiſchen 
Krieges auf die weitere Behandlung der kretiſchen Ange 
legenheit. Alle Mittheilungen über den weiteren Inhalt 
der Note ſeien unrichtig. Der Ideengang der Nole ſei folgender: 
Der Ausbruch des Krieges ſei nicht geeignet, eine Aenderung in 
der Politik der Mächte betreffend Kreta herbeizuführen; Kreta 
habe vielmehr auch weiterhin unter dem Schutze des 
europäiſchen Konzerts zu verbleiben. — Dem Rund⸗ 
ſchreiben ſei von ſämmtlichen Mächten zugeſtimmt worden. 

Zum Schluß möge hier eine köstliche Perſiflage der „Elb. 
Ztg.“ über die „Erfolge“ der ſog. Friedensgeſell⸗ 
ſchaften und verwandter Schwärmer eine Stelle finden. Das 
Blattſchreibt: „Das hieſige Telegraphen Bureau „Till Eulen 
Iptegel“ ſendet uns ſoeben folgende Drahtmeldung: „Der 
Friede im Orient gilt als geſichert, nachdem geſtern Nacht Frau 
Bertha Suttner (wegen der großen Eile im tiefften 
Negligé) mit 100 000 Bänden ihres Werkes „Die Waffen nieder!“ 
auf dem Kriegsſchauplatze erſchienen iſt und je 50 000 Exemplare 
an Griechen und Türken vertheilt hat“ — Ja, wenn's nach 
Bertha Suttner gehen würdel 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April. 

Des Kaiſer traf Freitag Vormtttag in Dresden ein 
und brachte dem König Albert zum 69. Geburtstage perſönlich 
feine Glüdwünſche dar. Der kaiſerliche Sonderzug lief Schlag 
10 Uhr in Strehlen ein, wo König Albert, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte Graf Dönhoff u A. den Kaiſer erwarteten. Unter lebhaften 
Huldigungen der Menge begaben ſich beide Fürſten zu Fuß nach 
der Villa. Um 11 ¾ Uhr langte die Kaiſerin in Strehlen 
an und wurde von den Prinzeſſinnen des kgl. Hauſes herzlich 
begrüßt. In der Villa bewillkommneten der Kaiſer und das 
Königspaar die Kaiſerin. Mittags beſuchte der Kaiſer das 
Atelier des Malers Prof. Prell. Abends fand beim Königs⸗ 
paar Tafel ſtatt, nach deren Aufhebung der Kaiſer nach Karls: 
ruhe weiterreiſte, während die Kaiſerin nach Berlin zurückkehrte. 

Eine Beſchädigung erlitt die Maſchine des kaiſerlichen 
Sonderzug es auf der Fahrt von Wien nach Dresden bei 

Wolframitz. Der Zug mußte warten, bis eine andere Maſchine 
eintraf, wodurch eine nahezu einſtündige Verſpätung eintrat. 

Die Kaiſer in empfing Donnerſtag Nachmittag in Berlin 
eine Abordnung des 26. Kongreſſes der deutſchen Geſellſchaft für 

Chirurgie. Prof. v. Esmarch, der Onkel der Kaiſerin, wurde zur 
Tafel befohlen. : 

Die verwittwete Großherzogin Anaſtaſia von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt mit der Herzogin Alexandrine von 
Ludwigsluſt nach Cannes zurückgereiſt. Der Großherzog begiebt 
ſich am Sonntag früh von Ludwigsluſt nach Schwerin und 
wohnt hier einem Gedächtnißgottesdienſte für den verſtorbenen 
— . bei. Abends wird derſelbe ebenfalls nach Cannes 

en. 

Herzog Friedrich von Anhalt feiert am Sonntag 
fein 50 jähriges Militär⸗Dienſtjubiläum. Noch nicht ganz 16 Jahre 
alt, trat er am 25. April 1847 als Unterlieutenant beim Anhalt⸗ 
Deſſauiſchen Füſilierbataillon ein. 5 

Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Breslau, Dr. Elſter, iſt kommiſſariſch in das 
Kultusminiſterium berufen worden, um dort das Perſonalreferat 
in Univerſitätsangelegenheiten zu übernehmen. 

g Kultusminiſter Dr. Boſſe nahm am Donnerſtag in Breslau 

an einer Senatsſitzung in der Univerfität theil. In feiner Ant⸗ 
wort auf die Begrüßung des Rektors ging der Miniſter näher 
auf ſeine prinzipielle Stellung zu den Univerſitäts⸗An⸗ 
gelegenheiten ein. Er betonte darin namentlich, daß die 
Freiheit der Lehre und der Forſchung ein unan⸗ 
taſtbares Gut der Univerſitäten ſei und bleiben müſſe. Eine 
direktere Verbindung zwiſchen Univerſität und Unterrichts. 
miniſterium ſei wünſchenswerth; er hege deshalb die Abſicht, 
unter feinem Vorſitz Rektoren⸗Konſerenzen mit Zuziehung von 
einigen ſonſtigen Vertretern der Univerfität einzurichten und dieſe 
etwa jedes Jahr zu berufen, um ſie über wichtige allgemeine An⸗ 
gelegenheiten zu befragen und ihnen Gelegenheit zu geben, ſich 
darüber aus eigener Initiative zu äußern. Freitag Vormittag 
beſichtigte Dr. Boſſe verſchiedene Univerſitäts⸗Inſtitute und Nach⸗ 
mittags reiſte er nach Berlin zurück. 

Eine ſehr vernünftige Anſicht ſpricht ein Pariſer Blatt 
zu der deutſchen Politik aus. Das „Journal des Debats“ 
bekämpft die Anſchauung anderer Pariſer Blätter, nach welcher 
Deutſchland in die diplomatiſche Aktion Europas in der letzten 
Zeit ſtörend eingegriffen habe. Es führt aus, Deutſchland habe 
allerdings keinen Antheil an Schritten genommen, welche es für 
unnütz anſah, (Sehr richtig!) aber man dürfe hierin keinen 
Beweis für friedensgefährliche Pläne erblicken. Kaiſer Wilhelm 
wollte gleich den anderen Mächten den Frieden, wollte ihn aber 
mit energiſchen Mitteln, (Sofortige Blokade des Piräus! 
BBL 


Glück, nur Entſagen. Sie wußte es und empfand keinen Schmerz 
darüber. Es war wenigſtens Friede geworden. Sie hatte einen 
Wirkungskreis gefunden und ſie würde auch in Zukunft jeden 
ſich erwählen können, wie Mrs. Gray ihr geſagt. 

Dennoch hatte der Gedanke an Lord Ruthbert ſie bedrückt, 
wenn fie auch eine Begegnung mit ihm zu vermeiden gewünſcht. 
Ueber das „Warum“ war ſie ſich ſelbſt nicht klar. Sie war 
entſchloſſen, ihm Alles zu ſagen, er würde nicht ungerecht jein und 
doch — doch dieſe unerklärliche Angſt, welche ihr die Vorſtellung 
von einer einzigen Möglichkeit aufdrängte: daß er ſich mit einem 
Ausdruck des Schreckens von ihr abwenden würde. Das würde ſie 

nicht ertragen können. 

Nun war er da. Wenn er fragte — wenn irgend etwas zu 
einer Erklärung drängen ſollte ? i 

Sie fühlte ſich von dem Muth der Verzweiflung ergriffen. 
Das unruhig klopfende Herz war zum Schweigen gebracht. Ein 
furchtbarer Augenblick war ihr plötzlich nahe gerückt, er mußte 
überwunden werden, und dann — dann — würde Friede ſein. 

Mary Connor ging Lord Ruthbert entgegen. Sie empfing 
ihn an der Thür des Hauſes, aber nicht mit einem Zeichen von 
Freude in dem blaſſen Geſicht, ſondern ernſt — wie ihm ſcheinen 
wollte — eiſig kalt. Sie ſtreckte ihm auch nicht die Hand zu 
einem Willkommen entgegen. Es war ihr unmöglich. Er ſollte 
erſt entſcheiden, ehe ſie ihm verrieth, welche Gefühle ſie bewegten. 

Die tiefe Bläſſe ihres Geſichtes hatte ihren Grund in der 
großen Erregung, nicht in einem ſchlechten Geſundheitszuſtand des 
jungen Mädchens. Mary Connor fühlte ſich körperlich vollkommen 
wohl, ſeitdem Angſt und Sorge ſie nicht mehr in dem hohen 
Grade bedrückten als zu der Zeit, in welcher Mrs. Gray noch in 


Vergl. Politiſche Wochenſchau.] welche vielleicht Erfolg gehabt 
hätten. Deshalb ſei auch in der Wiener Reife Kaiſer Wilhelms 
keinerlei beunruhigendes Symptom zu erblicken. 

Regent Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 
empfing in Schwerin eine Deputation der Abtheilung Berlin der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaf t. Er erwiderte der 
Deputation, die die Hoffnung ausſprach, den Herzog trotz der 
Regentenpflichten als Präſidenten der Kolonialgeſellſchaft fernerhin 
wirken zu ſehen: „Wenn es der Wunſch der Deutſchen Kolonial ⸗ 
geſellſchaſt iſt, der meine iſt es ſicher.“ 

Der deutſche Kolonialrath wird nach der „Poſt“ 
im Mai den Zolltarif für Südweſtafrika prüfen; ferner werden 
auf der Tagesordnung auch Steuerfragen für Oſtafrika ſtehen, 
vun denen vor Allem eine Gewerbeſteuer in Betracht kommen 

rfte. 

Die offizielle Eröffnung der Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung über die Gurma⸗ 
Angelegenheit iſt in der zweiten Hälfte des Mai zu 
erwarten. Sie werden in Paris ſtatt finden. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika berichtet Zahlmeiſter Körner in 
Madſchame, daß die Maſſais gleich nach der Johannes'ſchen 
Strafexpedition in Aruſcha eingefallen find; nach kurzem blutigen 
Rampf wurden ſie jedoch in die Flucht geſchlagen und auf 
engliſches Gebiet gedrängt. 

Der Prozeß gegen Dr. Karl Peters findet 
dieſen Sonnabend vor der neugebildeten Disziplinarkammer für 
die Beamten der deutſchen Schutzgebiete ſtatt. Peters wurde im 
Jahre 1890 zum deutſchen Reichskommiſſar für Oſtafrika ernannt. 
Ihm wird zur Laſt gelegt, einen diebiſchen Diener haben hinrichten 
zu laſſen. Weiter behauptet die Anklage, Dr. Peters habe drei 
Negerinnen zum Geſchenk erhalten. Als dieſe zu einem benach- 
barten Häuptling entflohen waren, habe Peters das Dorf deſſelben 
anzünden laſſen, die zurücker haltenen Negerinnen aber grauſam 
peitſchen laſſen. Als eine von den Dreien wiederum die Flucht 
ergriff, ließ ſie Dr. Peters hinrichten. In ſeinem Bericht hierüber 
an das Auswärtige Amt ſoll Peters unwahre Angaben gemacht 
haben. Zu der Verhandlung, welche öffentlich iſt, ift der Angeklagte 
perſönlich erſchienen. 

Die Kandidatur Broemels zum Reichstage wird in 
Königsberg auch von dem Nationalliberalen unterſtützt werden. 
Die Konſervativen erklären, nicht für Broemel ſtimmen zu können 
und für den Antiſemiten eintreten zu wollen. 

Eine merkwürdige Nachricht bringen Berliner Blätter; die⸗ 
ſelbe lautet: „Als unlauteren Wettbewerb hat das 
Gericht das Gratisverabfolgen von Spirituoſen und Cigarren 
ſeitens der Kolonialwaarenhändler an ihre Kunden angeſehen, 
weil dadurch andere Kaufleute geſchädigt würden. Es find in 
mehreren derartigen Fällen Beſtraſungen erfolgt.“ — (Wir geben 
die vorſtehende Meldung wieder, glauben aber die Richtigkeit 
derſelben ſtark bezweifeln zu müſſen.) 

Der deutſche Droguiſten Verband hatte ſich vor 
einiger Zeit mit einer Petition an den Reichskanzler gewandt, in 
der um Ausdehnung der Befugniſſe des Droguiftenftandes im 
Verkehr mit Arzneimitteln und um eine Reviſion der 
hierauf bezüglichen Kaiſerlichen Verordnung gebeten wurde. 
Dieſe Eingabe iſt jetzt den Handelskammern zur Begutachtung 
zugegangen. 

Ein Verbot des Zuſetzens von Farbſtoffen zur Wurſt 
hat die Brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer in einer Ein⸗ 
gabe an den Landwirthſchaftsminiſter befürwortet. 

Der Panzer „Aegir“ ſtellt heute, Sonnabend, in Kiel 
außer Dienſt. Die Beſatzung geht in Stärke von 250 Mann 
nach Danzig als Probefahrtskommando an Bord des umge⸗ 
gebauten Panzers „Bayern“. Die Ueberführung des Schiffes 
nach Kiel erfolgt Anfang Mai. 

In den Ausſtand einzutreten, beſchloß in Hannover eine 
von tauſend Tiſchlern abgehaltene Verſammlung. 

Die Garantiezeichner der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtelung 1896 hoffen noch immer auf die Bewilligung 
einer Lotterie zur Beſeitigung ihres Defizits. Der preußiſche 
Miniſter des Innern ſowohl wie der Handelsminiſter haben einer 
Deputation des Ausſtellungskomitees erklärt, daß ſie zur Unter⸗ 
ſtützung eines desfallſigen Geſuches bereit ſeien. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 23. April. In Folge der auf dem Rittergute des Herrn 
v. Gajewski in Mgowo, Kr. Briefen, unter den Pferden bertſchenden Roo hr 
krankheit hat der ganze Pferdebeſtand, etwa 45 Stück, erſchoſſen 
werden müſſen. g 

— Culm, 23. April. Zur Beſeitigung des Stauwaſſers 
aus unſerer Stadtniederung wird bekanntlich die Anlage eines Schöpf ⸗ 
werkes geplant. Nach einem Anſchlag des Herrn Baurath Rudolph 
ſoll daſſelbe 120 000 Mark koſten. Daſſelbe würde in der Sekunde 5 Chm. 
Waſſer ſchöpfen, in 24 Stunden würde eine 7 Morgen große Fläche, auf 
der Waſſer in Höhe von 1 Meter ſteht, vollſtändig trocken gelegt werden. 
Das Schöpfwerk würde ähnlich dem in der Falkenauer Niederung angelegt 
— 98 Man will bekanntlich eine Beihilfe von der Staatsregierung 
er 

— Marienburg, 23. April. Ein werthvolles Werk iſt durch den 
Oberpräſidenten v. Goßler für das Archiv der Marienburg 
angekauft worden. Es enthält eine Lebensbeſchreibung des Großen 
Kurfürſten und iſt dadurch beſonders von Intereſſe, daß in dem 
Werke ſämmtliche Münzen beſchrieben und abgebildet ſind, welche 
einer Täuſchung über ihre Perſon ſich befunden, das ſtille, fried⸗ 
volle Leben hatte ſogar außerordentlich wohlthätig auf ſie gewirkt. 

Ihr kühler Empfang berührte Lord Ruthbert peinigend, und 
doch ſetzte derſelbe ihn in den Stand, ihr mit einer Ruhe gegen- 
überzutreten, die ihn in demſelben Augenblick zu verlaſſen gedroht, 
als er ihre Geſtalt in dem Hintergrund des Corridors hatte auf- 
tauchen ſehen. Sie bat ihn, einzutreten. 

Er ging, nachdem er ſich nach Mrs. Gray's und ihrem 
Befinden erkundigt hatte, unverzüglich zu dem Zweck ſeines 
Kommens über. Als er den Namen Will Gullham's nannte, 
ſchwand das kaum zurückgekehrte Roth in ihren Wangen 
abermals dahin, ihre Hand zitterte, als fie Lord Ruthbert 
dieſelbe entgegenſtreckte, um den Brief in Empfang zu nehmen, 
und er machte die Bemerkung, daß ihre Lippen blau gefärbt 
waren. Will Gullham war ihr nicht fremd. Doch ſchon ſuchte 
ſie ihrer ſichtlichen Bewegung Herr zu werden und es gelang 
ihr. In ihren Augen blitzte der Entſchluß. 

„Miß Lilian —“ 

„Bitte, nennen Sie mich nicht ſo,“ unterbrach ſie ihn. 

Es war etwas Kaltes, Ablehnendes in ihrer Stimmen, etwas 
das ihn unwillkürlich zurückweichen ließ. Sie aber fügte, ihre 
eigene Schwäche fühlend, hinzu: 

„Setzen Sie ſich, Lord Ruthbert, bitte. Ich fühle mich 
75 angegriffen, der Brief da oh, ich komme darauf 
zurück. f 
Er hatte ſich durch ihre Art verletzt gefühlt, nun gewann 
das Mitleid in ihm die Oberhand. Er tappte zwar im Dunkeln, 
da er nicht ahnen konnte, was ſie ſo mächtig erregte, aber er 
dachte, daß er ihr mit Fragen zu Hülfe kommen könne und wolle. 

Fortſetzung folgt.) 


unter der Regierung des Großen Kurfürſten und auf ſeine Thaten geſchlagen ö 


ſind. Den dritten Theil der „Lebensbeſchreibung“ nimmt das Begräbniß 
des Fürſten ein. Gedruckt und herausgegeben iſt das werthvolle Buch von 
dem Buchhändler Marcus Knoch zu Danzig. 
— Danzig, 23. April. Im Rathhauſe hielt Geh. Hofrath Profeſſor 
Dr. Kittler aus Darmſtadt vor Mitgliedern der ſtädtiſchen Verwaltung 
Vorträge über die Anlage einer Centrale für elektriſche 
Beleuchtung in unſerer Stadt, für welche in Folge des früher er⸗ 
laſſenen Ausſchreibens des Magiſtrats eine Reihe von Projekten (im 
Ganzen 21) der bedeutendſten Spezialfirmen eingegangen find, die jetzt der 
autoritativen Begutachtung des Dr. Kittler unterliegen. — Die jugend⸗ 
liche belletriſtiſche Schriftſtellerin Frl. Anna Treichel, Tochter des in 
Naturforſcher⸗ und Anthropologen⸗Kreiſen ſehr bekannten . 
Treichel auf Hoch⸗Paleſchken, hat ſich mit dem Naturforſcher und Ente 
deckungsreiſenden, großherzoglich badiſchen Hofrath Dr. Bernhard Hagen 
verlobt. „Die alten Kerls haben den Teufel im Leibe und 
or immer dabei, wo es was zu fechten giebt,“ hat bekanntlich einmal 
riedrich der Große geſagt, und dieſes Wort trifft auch heute noch zu. 
Bei dem hieſigen türkiſchen General⸗Konſulat meldeten ſich nämlich mehrere 
Kriegsveteranen, die wacker im franzöſiſchen Feldzuge mitgefochten haben, 
mit der Bitte, fie doch ins türkiſche Heer als Freiwillige 
einzuſtellen. Sie wären zwar ſchon etwas alt, aber würden „noch tüchtig drein⸗ 
hauen.“ Als den kriegsluſtigen Mannen bedeutet wurde, daß ſie zu ſpat 
auf — ae eintreffen würden, entfernten ſich ſich voll 
n 


— Königsberg, 23. April, Ein rohes Attentat, welches die 
lab Nen fe Eduard und Walter Lübbe aus Kanten bezw. Schugſten 
und deren Neffe, der Landwirth Alexander Lübbe aus Goethen in Mecklen⸗ 
burg, gegen einen wehrloſen Bahlahrer, den hieſigen Photographen 
Otto Helm, verübt hatlen, gelangte vor der hieſigen Strafkammer zur Ver⸗ 
handlung. Am 17. Juli v. J. hatte Helm mit einer Dame einen Ausflug 
nach Schugſten unternommen. Als beide weiterfahren wollten, erklärte einer 
der Angeklagten auf einem Feldwege die Radler als Arreſtanten, ſofern ſie 
nicht für das Betreten des Feldweges ein Pfandgeld von je 3 Mark ent⸗ 


richteten. Gleichzeitig ſtellte ſich der Angeklagte als ſtellvertr. Gutsvorſtand 
vor, ohne ſolcher zu ſein. Um ſich zu legitimiren, begab ſich der 
Photograph mit dem Angeſchuldigten nach dem Gaſtlokale in Schugſten, in 
dem ſich auch die beiden anderen Lübbe befanden. Hier wurde der Photo⸗ 
grand von den drei Angeklagten im Gaſtzimmer mit modernen Gigerlſtöcken 
erartig bearbeitet, daß er tagelang arbeitsunfähig war. Erſt als der Ge⸗ 
mißhandelte ſich mit Hilfe der Gaſtwirthin in deren Privatzimmer geflüchtet 
hatte, ließen die drei Angeklagten von ihrem Opfer ab. Eduard Lübbe 
wurde zu 2 Monaten Gefängniß, Walter Lübbe zu 300 Mk. und Alexander 
Lübbe zu 150 Mt. Geldbuße verurtheilt. > 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 


Thorn, 24. April 1897. 


* [Perſonal veränderungen in der Armee. 
Flindt, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Glatz, zum Sekt. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts von der Marwitz Nr. 61. Stobbe, 
Sekt. Lt. von der Rei des Fußart. Regts. Nr. 11 zum Prem. 
Lt. befördert. Popck e, Rechnungsrath Intend. Sekretär von 
der Jutend. des X VII. Armee⸗Corps, zur Intend. des IX. Armee⸗ 
kor ps verſetzt. 

[Per ſonal len] Zum zweiten Stadtbaumeiſter in 
Danzig iſt vom Magiſtrat Regierungs- Baumeiſter Kleefeld 
ron hier gewählt worden. — Baumeiſter Binde mann in 
Graudenz iſt zum Bauinſpektor ernannt worden. — Die Wahl 
des ſeitherigen Hilfspredigers Falſck aus Strasburg als Pfarrer 
an der evangeliſchen Kirche zu Woffig im Danziger Werder iſt 
vom Conſiſtorium beſtätigt worden. — Der berittene Grenzauf⸗ 
jeher Röther ift von Gollub nach Czerek verſetzt. 

+ ([Verſchönerungs verein] Die Vorſtands⸗ 
mitglieder des Verſchönerungsrereins unternahmen geſtern unter 
Führung des Herrn Oberförſter Bähr eine Beſichtigung der in 
dieſem Jahre bisher ausgeführten Anpflanzungen, Neuanlagen etc. 
die ein ſehr befriedigendes Bild ergab. Der Weg von der 
Mellinſtraße nach der Plonierkaſerne iſt mit ſchönen Anpflanzungen 
verſehen ebenſo iſt der Platz gegenüber der Kaſerne, der früher 
wüͤſt dalag, in eine Parkanlage verwandelt worden. Von der 
Pionier⸗Kaſerne aus iR, parallel etwa zu dem bereits beſtehenden 


Reitwege nach der Culmer Vorſtadt hin, ein Spazierweg angelegt. 


Im vorſtädtiſchen Wäldchen etc. find viele ſchöne Bäume, echte 
Kaſtanien, Akazien 2c. gepflanzt worden, jo daß die Umgebung 
unſerer Stadt, wenn alle Anpflanzungen gut gedeihen, in abſeh⸗ 
barer Zeit wieder ein weſentlich freundlicheres Aus ſehen zeigen wird. 
—[Bezirkseiſenbahnrath!] Die 5 ordentliche 
Sitzung des Bezirkzeiſenbahnraths für die Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Köngsberg wird vorausſichtlich 
am Sonnabend, den 26. Juni, in Königsberg ſtattfinden. 
Anträge müſſen der geſchäftsführenden Direktion bis ſpäteſtens 
zum 15. Mai d. J. vorliegen. 

E [Weſtpreußiſche Verbandsgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe.] Unter dem Vorſitze des Herrn Herzog fand 
in Danzig eine Verſammlung von Vertretern dortiger Innungen 
und Genoſſenſchaften ſtatt, in der die Bildung einer weſipr. Ver⸗ 
bandsgenoſſenſchaftskaſſe beſchloſſen wurde. 

TlLandwirthſchaftlicher Lehrkurſus.] 
Von künftigem Montag bis Sonnabend findet in Eiſe nach 
ein landwirthſchaftlicher Lehrkurſus unter Leitung des Geheimen 
Ober-Reg.⸗Raths Thiel ſtatt, an dem faſt der geſammte Vorſtand 
der Land wirthſchaftskammer der Provinz Weſt⸗ 
preupen unter Führung des General⸗Sekretärs Steinmeyer Theil 
nimmt. 

„— [Vertheilung von Meliorations- 
gelder n.] Unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten v. Goßler 
fand geſtern in Danzig eine Sitzung der Vorcommiſſion zur 
Prüfung der Anträge auf Bewilligung von Beihilfen an 
genoſſenſchaftliche Unternehmungen und kleinere Grundbeſitzer 
aus dem Fonds für Meliorationen ftatt, welcher nach dem Haupt⸗ 
etat der Verwaltung des Provinzial⸗Verbandes von Weſtpreußen 
pro 1897/98 auf 64 000 ME. feſtgeſetzt worden iſt. Zu dieſem 
Betrag trägt das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten bekanntlich 40 000 Mk. bei. Es kamen 24 Anträge des 
Regierungsbezirks Danzig im Geſammtbetrage von 37 400 Mk. 
und 10 Anträge des Regierungs Bezirks Marienwerder 
im Geſammtbetrage von 23 975 Mk. zur Berathung. 

= [Eine Radfahrer-Uniform für Soldaten 
iſt probeweiſe bei den Gardetruppen eingeführt worden und 
namentlich ſchon bei den Eiſenbahn⸗Regimentern im Gebrauch. 
Sie beſteht vorläufig in einer graugrünen Joppe, die hinten durch 
eine Schnur zuſammengezogen iſt, die Achſelklappen des betreffen. 
den Regiments und das Rangabzeichen trägt. Die Joppe darf 
nur bei Benutzung eines Fahrrades getragen werden, jedoch auch 
dann, wenn das Rad nicht im militäriſchen Dienſte gefahren 
wird oder Eigenthum des Fahrers iſt. 

+ [Druckſachenverſendung.] Die Poſtämter 
ſind angewieſen worden, ſorgfältig darauf zu achten, daß die 
Druckſachen in einer Verpackung zur Poſt geliefert werden, welche 
das Einjhieben von Briefen und Poſtkarten thunlichſt verhindert. 
Ein Gleiches gilt von den bei den Poſtämtern ſelbſt oder von 
den Verlegern verpackten Zeitungen. 

[Pferdezucht und Körung] Die gegen die 
gerichtlich eingetragenen Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaften der Provinz Poſen wegen Umgehung des 
Körungszwanges angeſtrengten Prozeſſee Haben alle in der 
zweiten Inſtang mit der Freiſprechung geendet. Die 
Staatsanwälte haben auf höhere Weiſung keine Berufung einge⸗ 


r 
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legt, ſo daß nunmehr. wie in der Mark Brandenburg, auch in 
Poſen die Genoſſenſchaften freie Hand haben. 

[Folgende Mahnung) richtete ein amerikaniſcher 
Beitungsbereusgeber an ſeine Kundſchaft: „Wenn Sie irgend 
etwas wiſſen, was zu wiſſen intereſſant ift, und was wir eigentlich 
wiſſen ſollten. und von dem Sie wiſſen, daß wir es nicht wiſſen, 
— bitte laſſen Sie es uns wiſſen, damit wir es 
auch wiſſen.“ 

„ [Das Promenadenkonzert] auf dem Altſtädtiſchen 
Markt wird morgen vom Muſikkorps des Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 
ausgeführt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Letzte Stelle an der Stadtſchule 
u Strasburg, evang. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu 

trasburg.) — Erſte Stelle an der Schule in Sampohl, Kr. Schlochau, 
evang. Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Prechlau.) — Stelle zu Kl. Tro ms 
nau, Kr. Roſenberg, evang. (Baron v. Schönaich zu Kl. Tromnau.) — 
Stelle an der Schule in Luſchkowko, Kr. Schwetz, evang. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kießner zu Schwetz.) , 

[Der Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗ Verein Thorn| 
hielt geſtern im Nicolai'ſchen Lokale eine Hauptverſammlung ab. Anweſend 
waren faſt ſämmtliche Mitglieder, etwa 40 an der Zahl. Der Kaſſenabſchluß 
für das 1. Vierteljahr 1897 ergiebt einen Beſtand von 1862 Mk.; dazu 
kommt der aus den Eintrittsgeldern gebildete eiſerne Fonds von 1700 Mk. 
2000 Mk. ſollen auf der Sparkaſſe zinsbar angelegt werden. Dem Kaſſen⸗ 
führer, Herrn Schlachthaus inſpektor Kolbe, wurde Entlaſtung ertheilt 
und Dank für die umſichtige Kaſſenführung ausgeſprochen. Sobald die 
Kaſſe über ein Vermögen von 4000 Mk. verfügt, ſoll eine Ermäßigung der 
Verſicherungsgebühren in Erwägung gezogen werden. Der Antrag, den 
Vereinsmitgliedern zuverbieten, von Nichtmitgliedern Fleiſch 

u taufen, wurde mit großer Mehrheit angenommen, und ſoll dieſes 

erbot mit dem 1. Mai d. J. in Kraft treten. Zuwiderhandelnde zahlen 
im erſten Falle eine Strafe von 15 und im zweiten und dritten Falle eine 
ſolche von 20 bezw. 50 Mk. 

[Polizeibericht vom 24. April.] Gefunden: Ein 
grauer Herrenſchirm im Rathhausflur, abzuholen von Juraszek, Steileſtr. 12; 
ein ſchwarzes Damenportemonnaie mit 2,27 Mk. in der Breiteſtraße, 
abzuholen von Döhn, Araberſtr. 4. — Zuge laufen: Ein Bernhardiner⸗ 
hund, 10 bis 12 Wochen alt, gelb mit weißer Schnauze, weißen Pfoten 
und weißer Schwanzſpitze, beim Lieutenant Fingerhuth, Rudaker Baracke. 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 

[Die erſten Holztraften] find nach hierher gelangten 
Privatmeldungen in den ruſſiſchen Zuflüſſen zur Weichſel, namentlich in 
der Pilica, nunmehr abgeſchwommen. Demnach dürfte hier im günſtigen 
Falle ſchon nach 10 Tagen Holz zu erwarten ſein. 

lVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,92 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen iſt der Dampfer „War⸗ 
ſchau“ aus Warſchau ohne Ladung; er wird hier Zucker und Spiritus für 
Neufahrfahrwaſſer laden. Abgefahren ſind heute der Dampfer „Fortuna“ 
mit voller Ladung Soda, Farbehölzer u. A. und zwei beladenen Käh nen 
nach Warſchau und der Dampfer „Anna“ mit Zucker, Rohſpiritus, rektifi⸗ 
a Spiritus und kleinen Gütern nach Neufahrwaſſer, bezw. Danzig. 

gelangt find heute die Dampfer „Graf Moltke“ mit 3 beladenen Kähnen 
und „Alice“ mit 3 Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig. 


W „24. April. (Eingegangen 1 45 Min. 
Wefferſtanb hier heute 1,90 Meter, gegen 1888 dener (alfo 
wieder etwas geftiegen!). 


Podgorz, 23. April. Im Monat März er. iſt dem Kellner 
Schymanski in T horn feine Uhr nebſt Kette und aus einem 
Keller ebendaſelbſt ein kleiner ſchwarzer Damen⸗Umhang geſtohlen worden. 
Dem Gendarm Böhnke in Rudack iſt es gelungen, die Diebin zu ermitteln; 
es iſt dies die Dienſtmagd Helene Lamprecht al. Böttcher aus Rudak, welche 
nun verhaftet und der Staatsauwaltſchaft in Thorn zugeführt wurde. Sie 
räumte ein, die Diebſtähle ausgeführt zu haben. — In der 
Angelegenheit betreffend die Ein dei chu n g der Brzoza und Czernewitz'er 
Ländereien ſtand am 21. d. M. in Dorf Czernewitz vor dem Amtsvor⸗ 
ſteher Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum Termin an. Nach eingehender 
Berathung beſchloß die Verſammlung, von der Eindeichung der fraglichen 
Ländereien Abſtand zu nehmen. — Die Köuigliche Eifenbahn- 
Direktion Bromberg hat für das Jahr 1896097 2250 Mk. Gemeinde⸗ 


r an die hieſige Stadt gezahlt. € x 

— Leibitſch, 22. April. Ein Bewohner aus Polniſch⸗Leibitſch, 
der hier Geſchäfte erledigt hatte, fiel geſtern bei ſeinem Heimgange in die 
Drewenz. Ein Gaſtwirth, der aus Rußland kam, wollte ihn retten, 
wurde aber mit in das reißende Waſſer gezogen. Erſt den vereinten An⸗ 
ſtrengungen mehrerer Bewohner von hier gelang es, Beide dem Tode zu 
entreißen. 
. (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Die Eröffnung der Brüſſeler Weltausſtellung, 
welche am heutigen Sonnabend vor ſich gehen ſollte, iſt vertagt. 
Nichts iſt fertig, nichts iſt bereit; kein Zugang zu den noch leeren Aus⸗ 
ſtellungshallen iſt gangbar. Die Wege find wahre Moraſte und der 
Ehrenhof, worin die Einweihungsfeier ſtattfinden ſollte, iſt erſt auf dem 
Papier vorhanden. 

Auf dem in Berlin tagenden Chirurgenkongreß 
ſtellte Profeſſor Rehn⸗Frankfurt a. M. einen jungen Mann vor, der einen 
Stichins Herz erhalten hatte und faſt ſterbend ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde, durch eine ſofortige Operation aber dem Leben erhalten 
worden iſt. Die Bruſthöhle wurde bei dem Verletzten geöffnet, ebenſo der 
Herzbeutel; an der linken Ecke des Herzens zeigte ſich eine 15 mm lange 

nde, aus der das Blut quoll. Trotz der Fir heftigen Herzbewegun 
gelang die Anlage einer Nath durch 3 von 3 Nadeln. Der Kranke 
wurde geheilt, war Anfangs freilich ſchwach, befindet ſich jetzt aber wieder 
im Vollbeſitze ſeiner Kraft. — Dieſe Mittheilung erregte ſelbſt unter den 
Fachleuten allgemeines Staunen 

Eine großesSchützenfahrt nach Deutſchland, verbunden 
mit einer Wanderreiſe durch die deutſchen, ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen 
Gaue, veranſtalten im Sommer die deutſch⸗amerikaniſchen Schützen. 
Ende Juni erfolgt die Ankunft in Hamburg. In Berlin legen die Schüßen 
am Nationaldenkmal einen Rieſenkranz nieder. 

Das Mittagsſchläſchen gehört bekanntlich bei nicht wenigen 
Leuten zu den wichtigſten Lebensbedürfniſſen. Dieſem Umſtand Rechnung 
tragend, will, wie Berliner Blätter zu berichten wiſſen, ein Speiſewirth in 
der Friedrichsſtraße, der täglich einen ſehr ausgedehnten Mittagstiſch hat, 
die hinteren Räume ſeines Lokals zu Schlafſälen mit Sophas und Seſſeln 
ausrüſten, die er dann Mittagsſchläfern für ein kleines Entgelt zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. (!) 

Eine unjinnige Wette hat abermals ein Menſchen⸗ 
leben gefordert. Der 18jährige Schiffer L. gus Saatwinkel bei 
Berlin hatte in einem an der Spandauer Chauſſee gelegenen Schanklokal 
um eine Lage Bier gewettet, ſich nach Art der Degenſchlucker ein mittel⸗ 
großes Tranchirmeſſer dreimal hintereinander in der Hals zu ſchieben. 
Zweimal war das Kunſtſtück auch geglückt, das dritte Mal aber blieb das 
Meſſer im Halſe ſtecken, ſo daß der junge Mann mit dem Erſtickungstode 
kämpfend bewußtlos zuſommenbrach. Der Verunglückte wurde in ein 
Krankenhaus geſchafft, wo er trotz aller ärztlichen Bemühungen ſchon nach 
einer halben Stunde ſtarb. 
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und die Schutzmarke „Schwan.“ 


M. Kaliski, Anton 
Adolf Majer, H. Rütz, Paul Weber, A. Wollenberg, 


en gros & detail. 


) Feldmarſchalls wieder nach Preußen zurückgekehrt und ſeitdem Kommandeur 
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1 in Thorn: L Dammann d Kordes, C. A. Gucksch 
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Vör Iſebahners ward nir malt! In Roſtock erzählt man 
ſich folgende Schnurre: Kommt da jüngſt ein Oberſtabsarzt an der Haupt⸗ 
wache vorüber. Der Poſten indeß, ein biederer Obotritenſohn, nimmt nicht 
die geringſte Notiz von ſeinem Vorgeſetzten. Auf die erſtaunte Frage des 
Oberſtabsarztes warum jener denn nicht die vorgeſchriebene Ehrenbezeigung 
mache, erhält er die unter geringſchätzigem Lächeln ertheilte Antwort: „Ne, 
vör Iſebahners ward nix makt!“ (Nein, vor Eiſenbahn⸗Beamten wird nichts 
gemacht) Alle Vorſtellungen darüber, daß der Poſten ja gar keinen „Iſe⸗ 
bahner“, ſondern einen Vorgeſetzten vor ſich habe, war vergeblich. Dieſer 
blieb ſtandhaft bei ſeiner kategoriſchen Behauptung: „Ne, vör Iſebahners 
ward nix makt!“, und der Oberſtabsarzt mußte von dannen ziehen, ohne 
daß es ihm gelungen wäre, dem diederen Mecklenburger eine höhere Mei⸗ 
nung von ſich beizubringen. Vermuthlich werden ſpäter der Herr Haupt⸗ 
mann, der Herr Feldwebel und der Herr Unteroffizier dieſem bedenklichen 
Mangel in den Kenntniſſen ihres Untergebenen energiſche Abhilfe zu ſchaffen 
gewußt haben. — 

Auf der Kaiſerwerft in Kiel ſtürzten beim Anbringen 
von Bootsdavits am Schulſchiff „Stein“ durch Bruch der Hebevorrichtung 
Oberbootsmannsmaat Bernicke und Schifiszimmerer Finger in das 
Trockendock. Finger wurde lebensgefährlich verletzt, Bernicke erlitt 
Rippenbrüche. 

Eine einheimiſche Truppenmacht ſoll auf der Inſel 
For mo ſa eingerichtet werden. da die Japaner das Klima nicht ver⸗ 
tragen können ' 

Die Rinderpeſt hat ſich nun doch ſüdlich vom Oranjefluß, 
15 Meilen nördlich von Herſchel und dicht an der Grenze von Baſutoland, 
trotz aller Vorſichtsmaßregeln ausgebreitet. Nach Gerüchten in kapländi⸗ 
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Epirus ſind die Türken in einer Rückzugs bewegung. — Die 
Kohlenniederlage im Pyräus verweigerte dem franzöſiſchen 
Kreuzer „Latouche ⸗Treville“ die Lieferung von Kohlen. () — 
Es wird eine Botſchaft des Königs an das griechiſche Volk erwartet. 
Einige Klaſſen Landſturm ſind einberufen worden. 

Korfu, 24. April. Die Beſchießung von Hagii⸗Saranta 
(Santi⸗Quaranta) durch die griechiſche Flotte hat großen Schaden 
verurſacht. Alle Regierungs⸗ und Privatgebäude, mit Ausnahme der öſter⸗ 
reichiſchen Agentur ſind zerſtört. Alle Kaufläden an den Quais gingen in 
Flammen auf. Ungefähr 50 Flüchtlinge wurden eingeſchifft und in Korfu 
gelandet. 

London, 23. April. Eine Meldung des „Standard“ aus 
Konſtantinopel beſagt, daß nach einem nicht veröffentlichten amtlichen 
Berichte die Türkei gegenwärtig 357 000 Mann unter den 
Waffen hat, davon 217000 Mann in Europa. 

London, 23. April. Aus Athen wird der „Times“ von geſtern 
gemeldet, daß trotz der günſtigen Nachrichten aus Epirus wenig 
Zweifel beſtehen, daß man an verantwortlicher Stelle die Lage als 
höchſt kritiſch annimmt. — Wie dem „Standard“ aus Athen be⸗ 
richtet wird, verlangt die dortige öffentliche Meinung ein mehr 
thätiges Eingreifen des Königs, deſſen Zurückhaltung 
als viel zu weit gehend betrachtet werde. Der griechiſche Kronprinz hat 


ſchen Blättern ſoll die Peſt auch in Damaraland aufgetreten ſein. Dem⸗ zn 5 

gegenüber wird betont, daß in Berlin davon nichts bekannt und es auch ee + e N 185 eg eg Nach 
ſehr unwahrſcheinlich iſt, daß die Seuche ſchon jetzt Damaraland erreicht] unſeren geſtrigen Erfolgen verhalten ii e Türken beute 
hahen könnte. ruhig. Wir zerſtörten die türkiſchen Batterien von Ligaria. Von 


Im Tanz ſaal verhaftet wurde ein Deſerteur 
Namens Scholz von der 12. Kompagnie des 8. Infanterie ⸗ Regiments in 
Frankfurt a. O. am dritten Feiertage im „Lindenpark“ zu Schöneberg bei 
Berlin. Er hatte ſich von ſeiner in Schöneberg wohnenden Mutter 3 Mk. 
ſchicken laſſen, hatte ſich darauf ohne Urlaub aus ſeiner Garniſon entfernt 
und war nach Schäneberg gefahren, wo er jedoch nicht ein mal ſeine Mutter, 
ſondern ſchnurſtraks den Tanzſaal aufſuchte. Hier wurde er auf Requi⸗ 
ſition ſeines Frankfurter Regiments von der auf ihn fahndenden Schön⸗ 
berger Polizei um 1 Nachts feſtgenommen. 

Preußiſche Offizierein der Türkei. v. Grumbckow⸗Paſcha, 
der fhon vor dem offenen Ausbruch der türkiſch⸗griechiſchen Streitigkeiten 
auf Befehl des Sultans die Stellung der türkiſchen Truppen an der grie⸗ 
chiſchen Grenze zu beſichtigen hatte und deſſen Name in den bevorſtehenden 
Berichten vom Kriegsſchauplatze wohl noch öfter hervortreten wird, ſteht ſeit 
dem Februar 1892 in türkiſchen Kriegsdienſten. Er wurde damals unter 
Stellung à la suite des 1. Garde⸗Feldartillerieregiments zunächſt auf drei 
Monate dorthin beurlaubt und trat nach Ablauf dieſes Urlaubs, nachdem 
er zuvor mit Penſion zur Dispoſition geſtellt war, auf Grund der Königl. 
Ordre vom 8. Mai 1892 mit der Zuſicherung der Wiederanſtellung im 
aktiven Dienſt der preußiſchen Armee, wenn er ſolche bis zum 1. Mai 1895 
nachſuchen ſollte, endgiltig in die Dienſte des Sultar 8. In außerordent⸗ 
lichen Sendungen des Sultans war er ſeitdem wiederholt in Berlin und 
ſteht in dem Range eines Diviſionskommandeurs. v. Gr. iſt gegenwärtig 
48 Jahre alt. Nachdem v. d. Goltz⸗Paſcha mit dem Range eines türkiſchen 


der in Frankfurt a. O. ſtehenden 3. Diviſion iſt und auch v. Hobe⸗Paſcha 
den türkiſchen Dienſt verlaſſen hat und gegenwärtig die 10. Kavalleriebrigade 
in Poſen kommandirt, haben wir z. Zt. nur noch einen Offizier, den ſeit 
dem April vor. Jahres mit dem Charakter als Generalmajor beliehenen 
türkiſchen Diviſionskommandeur Kamphövener im dortigen Heeresdienſt. 
Als Truppenkommandeure werden die beiden Paſchas in der Türkei nicht 
verwendet, wiewohl ſie chen den Titel „Diviſionskommandeure“ führen. 
Ihre Dienſte ſind die des Generalſtabes und als ſolche kommen ſie nie in 
unmittelbare Verbindung mit den Truppen. 
luge Türken. Man ſchreibt dem „Ill. Extrabl.“ aus einge⸗ 
weihten Kreiſen“: Aſſim Bey iſt türkiſcher Geſandter am griechiſchen Hofe. 
Nachdem die Türkei an Griechenland den Krieg erklärt hatte, erhielt Aſſim 
aus Konſtantinopel den telegraphiſchen Auftrag, Athen ſofort zu verlaſſen, 
geradeſo, wie auch dem griechiſchen Geſandten bei der Hohen Pforte, dem 
Fürſten Marocordato, die Päſſe zur Rückkehr nach Athen zugeſchickt wurden. 
Nun hatte aber — was in der Türkei nicht ſelten vorkommen ſoll — 
Aſſim mit Rückſicht auf die ſchlimme Lage der Reichsfinanzen icon ſeit 
längerer Zeit keine Gage erhalten, trotzdem er doch als unmittelbarer 
Repräſentant Sr. kaiſerlichen Majeſtät des Sultans ſtandes⸗ und würde⸗ 
gemäß leben mußte. Demzufolge war er gezwungen geweſen, vom Pump 
u leben, er und ſämmtliche Haremdamen und Eunuchen, die zu ſeinem Haus⸗ 
alte gehörten. Der ſtrikte Befehl zu ſofortiger Abreiſe, die das Völkerrecht 
heiſchte, ſtand alſo in N Widerſpruche mit den Satzungen des Privat⸗ 
rechtes, welches die Bezahlung der Schulden forderte, ſollte die Abreiſe des 
Geſandten nicht dem Durchgehen eines inſolventen Schuldners gleichen. 
Aſſim depeſchirte alſo an den Sultan, er befinde ſich in der fatalen 
Situation, nicht abreiſen zu können, wenn ihm nicht die rückſtändige Gage zur 
Bezahlung ſeiner Gläubiger telegraphiſch angewieſen werde. Der Sultan, 
der gegen derartige Zwiſchenfälle in gewöhnlichen Zeiten abgeſtumpft ſein 
mag, durfte ſich diesmal, unter ſo außerordentlichen Verhältniſſen, nicht 
zweimal drängen laſſen. Er befahl alſo die Ausbezahlung der Gage an 
Aſſim; freilich hatte dieſe ſtaatliche Funktion nicht etwa der Finanz⸗ 
miniſter zu vollziehen, der gleichfalls längere Gagerückſtände zu fordern 
hat, ſondern die Ottomanbank, die konzeſſiongemäß in ſolchen Fällen ohne 
Widerrede einſpringenmuß. Allein man iſt klug und weiſeimkaiſerlichen Palaſte. 
Am Ende, ſo beſorgte man, legt man ſich das Opfer auf, das Gehalt 
Aſſims durch die Bauk bezahlen zu laſſen, während Herr Aſſim im Stande 
iſt das Geld für ſich zu behalten und ſeinen Gläubigern das Nachſehen zu 
laſſen. Man verfügte alſo die unmitelbare Bezahlung der 
Schulden Aſſims zu Laſten feiner Gehaltsforderung und der 
Geſandte konnte abreiſen. So wurde das Völkerrecht gewahrt und das 
Privatrecht zugleich. 

Jene reslauer Vergiftungsaffaire, welche Une 
fang Januar Aufſehen erregte. hat eine überraſ chende Wendung 
genommen. Wegen mangelnden Beweiſes kann nämlich gegen den Che⸗ 
miker Paul Rocſch, der unter dem Verdacht, ein Dienſtmädchen und eine 
Modiſtin vergiftet zu haben, ein Vierteljahr verhaftet war, eine Anklage 
nicht erhoben werden, es gilt vielmehr als wahrſcheinlich erwieſen, daß 
5 25 Fällen Selbſtmord vorliegt Die Freilaſſung Rockſch's iſt 
eben erfolgt. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 23. April. Die Ergebenheitskundgebungen in der 
Provinz dauern fort. In der Kirche San Marco zu Venedig 
und der Kathedrale in Porto Ferrajo wurden Dankgottesdienſte 
abgehalten. 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Saloniki, 23. April. 
hitzigem Kampfe Karya zwiſchen Platamona und Elaſſona beſetzt. 

Athen, 23. April. Den amtlichen Berichten zu Folge hat bis jetzt 
in Theſſalien kein Kampf ſtattgefunden. Bei Nezero, Rapſani und im 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


fowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend 


Hochachtend 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
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empfiehlt vom Fass: 
Nürnberger-Siechen, 

Patzenhofer Ceres, hell, 

Culmer. 
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Am Donnerſtag haben die Griechen nach] 


Tagesordnung: 
1) Entlaſtung der Jahresrechnung 1896. 
2) Rechnungslegung pro I. Quartal 1897. 


Vorſchußverein zu Thorn. 
Eingetr. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftung. 


Tages⸗Ordnung: Vo 
1) Mittheilungen des Vorſtandes. 
2) Elektrizitäts⸗Anlage in Thorn. 
Gäſte erwünſcht. Neumeld. werd. entgegengen. 


Wohnung, Baderſtr. 20, II. Et. 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zu erfragen daſelbſt, I 


Nezero und Rapſami haben ſich die Türten zurückgezogen. — Der „Mor 
ning Poſt“ geht aus Konſtantinopel die Meldung zu, daß die t üer 
kiſche Regierung angeſichts der gegenwärtigen außerordentlichen 
militäriſchen Ausgaben Unterhandlungen wegen einer neuen Anleihe 
fowie die Verwendung eines Theiles des Reſervefonds plane. 

London, 23. April. Der „Times“ wird aus Meluna von 
geſtern telegraphirt: Die Türken ſetzten Donnerſtag ihren Vor marſch 
durch die Ebene von Lariſſa fort. Die Griechen gehen einem allge”. 
meinen Kampf aus dem Wege. Von dem vorrückenden linken Flügel der 
türkiſchen Armee her wird Kanonendonner vernommen, in der Richtung 
von Turnavo herrſcht hingegen Ruhe, nachdem die Türken dieſe Stadt 
genommen und beſetzt haben. Große Verſtärkungen treffen moch 
immer bei dem türkiſchen Heere ein und der Ausgang iſt ohne 
Zweifel. Die Türken behandeln die Gefangenen mit großer Rückſicht ; 
Der öſterreichiſche Militär⸗Attachee iſt im türkiſchen Hauptquartier ange 
kommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 24. April um 6 Uhr Morgens über Nu ll: 
2,94 Meter. — Lufttemperatur 5 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. — Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 25. April: Ziemlich kühl, vielfach heiter, windig. 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 42 Minuten, Untergang 7 Uhr 14 Min. 
Mond ⸗Aufg. 2 Uhr 33 Min. Nachts, Unterg. 12 Uhr 21 Min. Mittags. 
Montag, den 26. April: Wolkig mit Sonnenſchein, Tags milde, 

8 Nachts kalt. a sh ags milde 
Dienſtag, den 27. April: Vielfach heiter, normale Temperatur, ſpäter 
wolkig, Regenfälle. 


Handels nachrichten. 
2 24. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Erm itte 


ungen.) 
Weizen: feit, fein hell 1321133 Pfd. 156 —157 Mk., hell 130 5 
- bis 155 ee ann = 105 = be 2 
oggen: unverändert, 1211 . 107 —108 Mk., 124125 5 
bis 110 Mk. | FERN 
Gerſte: geſchäftslos, je nach Qualität 125—140 Mk, nominell. 
Hafer: unverändert, je nach Qualität 115—120 Mk. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
24. 4. 23. 4. 2 


4. 4. 23. 4. 


Tendenz der Fondsb.] ftill | ſtill Rum. R. v. 1894 4% f 87,—| 87,— 
Ruſſ. Banknoten. 216,30 216,35 Disc. Comm. Antheile 192,40 191,80 
Warſchau 8 Tage 215,95 215,95 Harp. Bergw.⸗Act. 170,80 170,75 
Oeſterreich. Bankn. |170,50/170,40 Thor. Staatsl. 3½ % 101,.—101,.— 
Preuß. Conſols 3 pr. 9830 98,25 Weizen: Mai 167,25 166,25 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,— 104,20 Juli 167,25/166,25 
Preuß. Conſols 4 pr.104,—|104,—| loco in R.»Yort —.— —— 
Dtſch. Reichsanl 30% 97,90) 97,90 Rog gen: Mai 123,.— 122,50 
Dich. Reichsanl 3% 104, — 104, — Juli 124,50 123,75 
Wpr. Pfoͤbr. 3 / ld. II 93,30) 93,80) Hafer: Mai 129,50 129,25 

” * 50 1% * 100,25 100,10 Rüböl: Mai 55,10 56,.— 
Poſ. Pfandb. 3½% 1100,—!100,—| Spiritus 50er: loco 60,40 60,40 
7 „ 4% | -,—|102,40 70er leco. 40,70 40,70 
Poln. Pfobr. 4½% 67,40 67,60 70er Mai 45,40 45,20 
Türk. 1% Anleihe 18,100 8,100 70er September 45,50 45,40 
Ital. Rente 4% 89,100 89,— 

%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


Wechſel⸗Discont 3 
3,0, für andere Effekten 49 |, 


Das beſte Mittel gegen Kopf: 
ſchmerzen jeder Art iſt das von den Höchſter Farbwerken in 


Höchſt a. M. dargeſtellte 


— — —— —0 —— 
In den Apotheken aller Länder erhältlich. Aerztliches Recept auf „Migränin⸗ 
Höchſt“ lautend, ſchützt vor Fälſchungen. 


i |Generaterfommiung | Mozart-Verein. 


Montag, den 3. Mai, 
bei Ni 


eolai. 


Am 26. d. M. u. d. folgenden 
Montagen: a 


Regelmässige Uebungen. 


1699 Der Vorstand. 


Schlesingers Restaurant u Bürgerverein. Israelitische Religionsschule. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, 
den 28. l. 


Die Aufnahme neuer Schüler u. Schüler⸗ 
innen 8 Sonntag, den 25. April, 
tags von 9—11 uhr im Sitzungs⸗ 

zimmer des Gemeindehauſes ſtatt. 
1662 Rabbiner Dr. Rosenberg. 


a 0° 

Die von Herrn Hauptmann von Helmburg, 
Fiſcherſtraße 55 innegehabte Woh⸗ 

nung, mit Stallung, Garten, iſt von ſofort 

anderweitig zu vermiethen. 

A. Majewski. 


Saale des Schützenhauſes: 


ſammlung. 


vermiethen. 


1. October zu 
. Etage, links. 717 


n 


Rudolph Jertzog 


15. Breitestrasse. BERLIN G. 


Gründung 1839. 


Neuheiten in allen fbiheilungen I 


Damenkleiderstoffe jeder Art, —— Trikotagen, Strümpfe, Handschuhe. 


—— Seidenwaaren, Sammete, Besätze. 


Leinen- und Baumwoll-Waaren, 
CLeib- und Bettwäsche, Badewäsche. 
Gardinen, Vorhänge, Möbelstoffe, — 
— — Tischdecken, Teppiche, Gobelins. 
Linoleum, Wachstuche, Fahnen. 


| ER KERF RE ER ERE RER] 


Reform-Unterkleidung, Radfahrer- Anzüge. 
Mäntel, Jacketts, Kragen, Umhänge. 
Kostüme, Kleiderröcke, Blusen. 
Morgenröcke, Jupons. 
Tücher, Decken, Schürzen, Schirme. 
Spitzen, Stickereien, Bettfedern e 


Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Der illustrirte 1 | U pt- Ca ta . * für Frühjahr u. Sommer 


wird auf Wunsch franco zugesandt. 


Für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche ist ein illustrirter Special- Catalog erschienen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz v. 8. April 1874 (R. G. B. S.31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Erſt⸗ bezw. Tag und Stunde 


Wiederimpfung. 


Stadtrevier bezw. Schule. Impflokal. 


Nummer. 


der Impfung. der Reviſion. 


Wohnung des 


12 Schule von Fräulein Ehrlich. Wieder⸗Impfung. Se 758115 * 3. Mai, Vormitt. 910. Mai, Vormitt. 9 
reiteſtr. 18 JI. 
2. Schule von Fräulein Kaske. 2 5 „ 9110. „ = 9 
3. Mädchen⸗Bürgerſchule. Höhere Mädchenſchule. 3. „ 5 1110 5 11 
4. Höhere Mädchenſchule. 5 8 5 ENT run 
5. 2. Gemeindeſchule. 2. Gemeindeſchule. Du 5 11112. „ 5 11 
6. Gymnaſium und Realſchule. Gymnaſium. Br: eee 1 112 
7. Knaben⸗Mittelſchule. Knaben⸗Mittelſchule. Ms = 11114. 11 
8. 1. Gemeindeſchule. 5 f Nes i enn vn 
5 5 2. Gemeindeſchule 5 1 1 

9. Altſtadt 1. Abtheilung. Bäckerſtraße. 1 um Nachm. 4½ 19. „ Nachm. 4½ 
10. Neuſtadt 1. Abtheilung. 5 32 „ 5 5119. „ 5 
11. Altſtadt 2. Abtheilung. 5 1 5 A 5 

12. Neuſtadt 2. Abtheilung. 1 14 „ N 52. „ 9 5 
13. Mädchen der 3. Gemeindeſchule. Wieder⸗Impfung. 95 . 17:75 7 4124. „ “ 4 
14. Knaben der 3. Gemeindeſchule. 2 5 = Wire „ 4½ 24. „ 1 Alla 
15. Brombergerſtraße und Fiſcherei. Erſt⸗Impfung. 5 Nn 7 524. „ 4 5 
16. 5 ; 5 5 Golz'ſches Gaſthaus. 19. „ 5 2½ 26. „ 2 2 

Mellien⸗ und Schulſtraße, Winkenau, f J 
57 Grünhof, Finkenthal. 3. Gemeindeſchule. 28. „ 8 Al 4. Juni, Nachm. 4 
18 Kaſernenſtraße ze 2 der Bromberger⸗ N 5 N (ii 28 1 51 42 5 5 
. orſtadt. 1 Gemeindeſchule f 

19. 4. Gemeindeſchule. Wieder⸗Impfung. Jakobs⸗Vorſtadt. 28. Juni Nachm. 4 5. Juli, „. 4 
20. Jakobs⸗Vorſtadt. Erſt⸗Impfung. 5 BB FR N „5 4½ 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen 
zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
- 1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1896 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, Ai mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1885 geboren find, wieder geimpft. 
5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., fpäteftens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den 
Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben ih 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaffen, werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden 
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: . 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis 
Phyſikus Dr. Wodtke. 2 5 r 

2. Außer den im Jahre 1896 und 1885 (otr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wieder⸗ 
impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1896 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben 
ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der 

Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne 
Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem 
anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens Bis zum Betreffenden 
Smpftage dem Impfarzt überreicht werden. 5 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 
wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, 


Artushof. 


Sonntag, den 25. April, Abends 8 Uhr: 


Grosses Streich-Concert 


von der geſammten Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Mr. 61 
unter Leitung des Korpsführers Sehönfelder. 


Sorgfältigſt gewähltes Programm. ug 
Eintrittspreis im Vorverkauf bei Herrn Mey ling, 3 Pers. 1 ME, 1 Perf. 
214 Pfg., Logen (10 Perf.) 4 Mk, bei der Abendkaſſe ü Perſon 50 Pfg. 


„5 
Jiegelei-Park. 
Aerhaltungs-Mlufi 


u. selhstgehackenen Kuchen. 
@E2O8GECSCHIOOIHEPT88 


Waldhäuschen. 


Sonntag: 


Vorzüglicher Kaffee u. Napfkuchen 


Sſhützenhaus. 


Sonntag, den 25. April 1897: 


Großes 


d-Koncert 


von der Kapelle des Infanterie » Re 
von Borcke (4. Pemm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Seibod, Korpsführer. 


Viktoria- Theater. 


Sonnabend, den 24., Sonntag, 
den 25. und 


Montag, den 26. April er.: 
Dreimaliges Gaſtſpiel 
der auf der Durchreiſe nach Rutland 


Londoner Ballet- und 
Concert-besellschaft 


Direktorium und Coneertmeiſter 
Veroni West. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 6, Upr. 
Näheres die Austragezettel. ag 


Heute Sonntag, d. 25. d. M.: 


rei-Concert. 


und fremde Biere 2c, 


Sonntag, d. 25., Nachm. 3 Uhr. 


Wir wollen nicht verfehlen, auf 
den unſerer Geſammtauflage der 
heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt über 
nützliche, intere ſſante, belehreude, unter⸗ 
haltende und populär⸗medieiniſche Werke 
aufmerkſam zu machen und an dieſer Stelle 
ganz beſonders darauf hinzuweiſen. Die im 
Proſpekt angeführten Bücher find ſämmilich 


Sonntag, den 25. d. Mts.: 


Ausfahrt n. Leibitsch. 


Abfahrt 2 Uhr 30 Min. Nachmittags vom 


roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene Schützenhauſe. 


aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
8. Die Impflinge ſind mit rein ee e Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
9. Die Boftellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 
Thorn, den 24. April 1897. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


durch die Buchhandlung von Walter 
Lambeek Thorn zu beziehen. 
Die Expedition. 


Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonn⸗ 


Der erſte Fahrwart. 


ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Breiteſtraßſe 4, II. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


